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Gebäudetechnik

Büro beginnen können? Und wieviele 
davon nutzen alle – die Kollegen im 
Büro, Besucher, Passanten, Touristen? 
Wo bleibt da die Hygiene? Man kann 
sich doch nicht jedes Mal Latexhand-
schuhe anziehen, um sicher zu sein!

Kontaktlose Eingabe

Nicht erst jetzt rückt die Hygiene von 
öffentlichen Terminals – Verkaufsau-
tomaten für Waren oder Fahrscheine, 
Geldautomaten, Point of Sales, Auf-
züge, Check-In/Check-Out-Termi-
nals in Hotels und Flughäfen – in das 
Bewusstsein. Wenn man sich schon 
nicht durch ständig Desinfektion oder 
Handschuhe schützen kann, könnte man 
die Berührung nicht völlig vermeiden?
Das klassische Terminal setzt auf 
Taster und Schalter; auch Tastatur und 
Touchscreens gibt es je nach Kom-
plexität der Eingabe. Immer ist eine 
Berührung erforderlich. Nicht nur die 
Hygiene bei von vielen Anwendern 
genutzten Terminals, sondern auch 
andere Gründe lassen eine berüh-
rungsfreie Bedienung wünschenswert 
erscheinen: Sind die Hände nicht mehr 
frei oder verschmutzt? Ist eine Berüh-
rung nicht erlaubt, wie in der Lebens-
mittelherstellung oder im Chemielabor, 
oder möchte man darauf verzichten, 
um sich selbst zu schützen? Sehen wir 
uns ein paar Alternativen an.

Infrarot-Touchscreen
Der Infrarot-Touchscreen erlebt eine 
Renaissance, weil er so montiert wer-
den kann, dass eine Berührung der 
Oberfläche nicht nötig ist. Durch die 
linienförmige, nicht flächige Bauart 
eignet er sich auch für Anwendungen 
ohne Display: Eine bedruckte Karte 
oder eine gravierte Metallplatte rei-
chen als Eingabeoberfläche. Die Par-
allaxe stört bei Montage mit Abstand 
weniger, wenn die Umgebung darauf 
ausgerichtet ist: Direkte Positionierung 
des Bedieners vor einem Bedienpa-
nel, passende Gestaltung des GUIs 
mit großen Schaltflächen, oder die 
Möglichkeit, die Position des Touch-
screens auf den Bediener anzupassen. 
Auch als Retrofit-Lösung bietet sich der 
Infrarot-Screen an: bei Aufzug-Panels 
kann er vertikal neben dem Tableau zur 
Anwahl der Stockwerke montiert wer-
den (Bild 1). Dabei erkennt die Tech-
nologie auch zuverlässig nebeneinan-
der liegende Tasten. Der elektrische 
Anschluss erfolgt im einfachsten Fall 
über USB; da der Sensor kompatibel 
zum HID-Protokoll ist, erübrigt sich 
die Installation eines Treibers. Das 
Betätigen der ursprünglichen Tableau-
Tasten ist nun redundant.

Holografischer 
Touchscreen

Einen neuen Ansatz verfolgt der holo-
grafische Touchscreen. Eine spezi-
elle Optik projiziert ein frei in der Luft 
schwebendes Bild, das der Bediener 
„berührt“. Kommt der Finger mit dem 
virtuellen Bild in Kontakt, erkennt ein 
Infrarot-Sensor dies und meldet die 
Position in zwei Dimensionen an 
den Steuerrechner. Dieser übersetzt 
die Position in die Betätigung einer 
realen Taste.
Bei der Auslegung der Bedienoberflä-
che ist zu beachten, dass es im Gegen-
satz zum mechanischen Taster keine 
haptische Rückmeldung gibt, und dass 
sich die GUI-Oberfläche für die Bedie-
nung durch einen frei geführten Fin-
ger eignen muss, also nicht zu fein ge-
gliedert sein darf.

Durch das Funktionsprinzip des Infra-
rotsensors können beliebige Gegen-
stände zur Bedienung verwendet wer-
den, auch Kugelschreiber oder Kre-
ditkarten.
Diese Technologie bewährt sich dort, 
wo viele Menschen nacheinander ein 
Gerät bedienen wollen, wie z.B. einen 
Aufzug, einen Ticketautomaten oder 
eine Kaffeemaschine im Hotel. Hygi-
ene steht dabei an oberster Stelle, s. 
dazu Bild 2.

Hygienischer Touchscreen

Für Bereiche, in denen eine Berührung 
zwar nicht notwendig ist, aber nicht ver-
mieden werden kann, wurde der hygie-
nische Touchscreen neu entwickelt. Er 
eignet sich für den Einsatz, wo Geräte 
wie Fahrkarten- oder Parkscheinauto-
maten, Aufzug-Tableaus und Termi-
nals in öffentlichen Bereichen durch 
wechselnde oder technisch nicht ver-
sierte Benutzer bedient werden sollen.
Die Oberfläche wird immer frisch des-
infiziert, sie muss zur Bedienung nicht 
einmal berührt werden.
Die Funktionsweise ist einfach, aber 
wirksam: Das Deckglas ist doppelt so 
groß wie der aktive Anzeigebereich. 

Terminals, Taster, Tableaus & Co. hygienisch 
bedienen
Nicht erst jetzt rückt die Hygiene von öffentlichen Terminals in das Bewusstsein: 
Könnte man die Berührung nicht völlig vermeiden?

Autor: 
Rudolf Sosnowsky 

Leiter Technik bei Hy-Line 
Computer Components Vertriebs 

GmbH in Unterhaching 
 

HY-LINE Computer Components 
Vertriebs GmbH 
www.hy-line.de

© Hy-Line unter Verwendung von iStock-171115256

Bild 1: Infrarot-Touchscreen 
zur berührungslosen Eingabe 
am Aufzugstableau © Hy-Line 
unter Verwendung von Adobe-
Stock_308193431

Ganz selbstverständlich drücken 
wir den Taster, um den Aufzug zu 
rufen, und geben auf dem Tableau 
das gewünschte Stockwerk ein. Am 
Büroeingang identifizieren wir uns am 
Keypad, damit sich die Tür öffnet. Die 
Alarmanlage müssen wir auch noch 
entschärfen, wurde der Code nicht 
neulich geändert? Aber erst holen wir 
uns mal einen Kaffee am Automaten...
Kommt Ihnen diese Situation bekannt 
vor? Wieviele Geräte müssen Sie 
bedienen, bevor Sie Ihren Alltag im 
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Nachdem der Bediener den Vorgang, 
also z.B. das Lösen einer Fahrkarte 
oder den Ruf des Aufzugs, beendet 
hat, fährt der offene, potenziell infi-
zierte Teil des Deckglases in einen 
verdeckten Bereich und wird dort 
mit UV-C-Strahlung desinfiziert, s. 
Bild 3. Das Verfahren kommt ohne 
Verbrauchsmaterialien wie Folien 
oder Spray aus und unterliegt kei-
nem Verschleiß.
Mit der Gestensteuerung lässt sich 
das Gerät bei Annäherung aus dem 
Standby-Modus aufwecken, und es 
können berührungslos quasi-analoge 
Einstellungen wie z.B. für die Tempe-
ratur mit einer Drehbewegung erfol-
gen. Horizontales Wischen wird als 
Scroll-Bewegung interpretiert, und die 
statische Position kann auch zeitge-
steuerte Ereignisse auslösen wie von 
Touchscreens bekannt: „Hover“ zeigt 
weitere Informationen an oder löst ein 
Ereignis aus, z.B. rechte Maustaste. 
Aus einem Katalog steht eine ganze 
Reihe von Bewegungen zur Verfü-
gung, die als Geste interpretiert wer-
den können.

Künstliche Realität – 
Augmented und Virtual 
Reality

AR und VR, oft unter dem Begriff xR 
zusammengefasst, ermöglichen ein 
intensives Erlebnis für einen einzel-
nen Nutzer durch visuelles und audi-
tives Eintauchen. Ganz nahe vor dem 
Auge stellt ein Display virtuelle Welten 
dar oder unterstützt den Gesichtssinn 
durch zusätzliche Angaben.
Aus der Consumer-Welt bekannt sind 
Apps für AR, die auf einem Smart-
phone laufen und Wohnungseinrich-
tungen visualisieren, Wegweiser in 
einer fremden Stadt anzeigen oder 
übersetzen oder die Berge im Pano-
rama mit Namen versehen. Im Fernseh-
programm werden bei Football-Spie-
len Linien und Distanzen eingeblen-

det, um für den Zuschauer die feh-
lende dritte Dimension zu simulieren.
Trotz aller Euphorie darf die Ergono-
mie nicht zu kurz kommen: Das Head-
set ist schwer (die aktuellen Produkte 
von Microsoft, HTC und Oculus wiegen 
knapp 600 g), die Bewegungsfreiheit, 
die man sich mit kurzer Akkulaufzeit 
(2...3 h, Microsoft) oder Kabelanbin-
dung erkauft, ist eingeschränkt. Die 
Augen müssen sich auf den kurzen 
Abstand zu den Displays adaptie-
ren, was regelmäßige Pausen erfor-
dert. Im Gegensatz zu den anderen 
Touch-Technologien, die sich auch 
für rasch wechselnde Bediener, wie 
sie an Automaten vorkommen, eig-
nen, ist der Einsatz der xR-Techno-
logien auf einen einzelnen Anwen-
der zugeschnitten.

Eye Tracking

Eye Tracking ist sowohl als autarke 
Technik etabliert, um dort zu steu-
ern, wo keine Hand frei ist, als auch 
als Hilfstechnologie für xR. Die Posi-
tion der Pupillen kann hier zur Orien-
tierung im Raum verwendet werden, 
aber auch, um die beschränkte Band-
breite des Übertragungskanals optimal 
auszunutzen: Dort, wohin die Pupillen 
schauen, wird das Bild mit der höch-
sten Auflösung dargestellt, daneben nur 
reduziert. Eigenständig eingesetzt, ver-
langt Eye Tracking ein Training sowohl 
des Systems auf die Augen als auch 
des Bedieners selbst, der die Steue-
rung mit zielgerichteten Blicken und 
Blinzeln der Lider vornimmt.

Sprachsteuerung

Fahrt nimmt auch die Sprachsteue-
rung auf. Etwa im Bereich der Aufzugs-
steuerung öffnen sich neue Möglich-
keiten: Hat der Benutzer keine Hand 
frei, sitzt im Rollstuhl oder ist sehbe-
hindert, kann er durch Ansagen wie 
„Bitte fünfter Stock“ oder „bitte zum 
Augenarzt“ den Aufzug in das kor-
rekte Stockwerk dirigieren. Mit der 
Unterdrückung von störenden Umge-
bungsgeräuschen und Unabhängig-
keit von Sprecher und Grammatik 
bietet die Sprachsteuerung nicht nur 
mehr Komfort, sondern im professi-
onellen Einsatz eine echte „Hands-
free“-Bedienung.

Fazit: Alternativen zum 
klassischen Touchscreen

Obwohl es viele konkurrierende 
Technologien gibt, ist der klassische 
Touchscreen noch nicht am Ende. Für 
die Bedienung eines Gerätes ohne 

direkte Berührung erweitern die hier 
vorgestellten Methoden die Möglich-
keit der Interaktion zwischen Mensch 
und Maschine, die nach Anwendung, 
Einbauort und Benutzergruppe ausge-
wählt werden können. Der abgesetzte 
Infrarot-Touchscreen neuer Techno-
logie, wie das holografische Touch-
Display, ermöglicht eine exakte Posi-
tionierung der Eingabe, während der 
3D-Touchscreen mit Gestensteuerung 
für qualitativere Eingaben „mehr/weni-
ger“ geeignet ist. Stehen die Hände 
nicht zur Verfügung, eröffnet die Off-
line-Sprachsteuerung eine Alternative. 
Die multi-sensuelle Kommunikation 
bietet genau die Technologie, die zur 
Anwendung passt. Dabei spielt auch 
das GUI, das Graphical User Interface, 
und die Benutzerführung zur intuitiven 
Bedienung eine große Rolle. Für den 
Einsatz in der Gebäudeautomatisie-
rung und gerade Aufzugssteuerung 
gibt es hier ein weites Feld, Komfort, 
Ergonomie und hygienische Sicher-
heit weiter zu steigern.  ◄

Bild 2: Holografisches Bedienterminal © HoloInd, Inc.

Bild 3: Hygienischer Touchscreen mit automatischer Desinfektion

Weiterführende Informationen:
Hy-Line Gruppe, www.hy-line-group.com
Berührungslose Bedienkonzepte, www.hy-line-group.com/beruehrungslose-bedienung
Hygienischer Touchscreen, www.hy-line-group.com/hygienic-touch
Infrarot-Touchscreen, www.hy-line-group.com/infrarot-touch
Gestensteuerung, www.hy-line-group.com/de-de/produkte/display-touch/3d-touch
Sprachsteuerung, www.hy-line-group.com/de-de/produkte/systeme/software-solutions/sprachsteuerung
Intel Realsense, www.intel.de/content/www/de/de/architecture-and-technology/realsense-overview.html


